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Freitag , 30 . Mtärz 18^9.

Gerichtsverhandlungen über Struve und Blind .
( Aas der Neue » Freiburger Zeitung .)

Sechste Gerichtssitzung .
( 26 . März . )

Nachdem die Sitzung eröffnet ist , erhebt sich der Präsident
und hält folgende Rede :

„ Ich habe einen ernsten Gegenstand hier zur Sprache zu
bringen . Schon bei mehreren Gelegenheiten habe ich ausge¬
sprochen , daß es meine Pflicht sey , jeder unerlaubten Ein¬
wirkung auf die Geschwornen , sie mag Herkommen , woher sie
will , mit Entschiedenheit entgegenzutreten . Mit wahrer Ent¬
rüstung habe ich nun in einem öffentlichen Blatte , der Mann¬
heimer Abendzeitung Nr . 71 ( Extrabeilage ) gelesen , wie die
Geschwornen förmlich aufgefordert werden , die Ange¬
klagten freizusprechen , und in einem andern Aufsatz heißt es
sogar am Schluffe :

Die Geschwornen zu Frciburg werden bedenken , daß die Augen von

ganz Deutschland , ja von Europa und Nordamerika , auf sic gerichtet
sind , und werden deßhalb beweisen , baß sie freie ( „ von oben " unab¬

hängige ) Bürger eines politisch durchaus reife » Landes sind , indem sic
die That Struvc ' s als in den Prinzipien gerecht , die bei günstigem Er¬

folge zu de.» Sternen erhoben scyn würde , nicht verdammen , sondern
die Gerechtigkeit und Sittlichkeit des Prinzips anerkennend durch ihr

„ Nichtschuldig " die Ketten des Märtyrers zersprengen werden .

In demselben Blatte steht auch folgende Stelle :

Jetzt will man in diesem Lande die Männer richten , welche gegen
diese Tyrannei zur Flinte ergriffen haben ; wir fragen : wolle » die Ge -

schworncn dieses Landes sich gleich der Kölner Jury den Dank aller

freien Bürger erwerben , oder wollen sie VolkSverräther

heißen ?

In der Allgemeinen Badzeitung Nr . 69 endlich ist fol¬
gende Mittheilung enthalten :

Die Meinung über die Geschwornen ist gut , und man will von fünf

bestimmt wissen , daß sie sreisprcchcn , und -dic Zahl ist ja hinlänglich .

Selbst Personen , die das Schuldig gern hören würde », sagen Dies

unumwunden aus .
Ein solch öffentlicher Angriff auf die Unabhängigkeit der

Geschwornen würde in England und Frankreich einen Schrei
des Entsetzens Hervorrufen , und bei uns ist es leider mit der

öffentlichen Moralität so weit gekommen , daß man ganz un -

gescheut sich solche sträfliche Einwirkungen erlaubt . Ich bin von
der Ehrenhaftigkeit und Per Charakterfestigkeit der HH . Ge¬

schwornen überzeugt , daß dieselben mit der größten Indigna¬
tion derartige Versuche , auf die Freiheiti

'
hrcs Urtheils ein¬

zuwirken und ihrem Gewissen Zwang anzulegen , zurückweisen
werden . "

Brentano stellt den Antrag , diese Rede deS Präsidenten

zu prvtvkolliren . „ In einem spätern Stadium des Prozesses
wird es vielleicht nothwendig seyn , daß man sich an diesen

Vorgang erinnert , um mögliche Erscheinungen auf ihre rech¬
ten Ursachen zurückführen zu können .

„ Ich lege Verwahrung ein , daß der Präsident solche Er¬

zeugnisse der Presse in die Verhandlungen hereinzieht , die ,
wenn sie überhaupt eine Berücksichtigung in Anspruch nehmen
können , diese wieder in der Presse finden müssen . Ich bin

jetzt in den Fall gesetzt , zu sagen , was (ch bisher verschwie¬

gen . Ich habe Briefe erhalten und berufe mich auf die m
der Stadt gehenden Gerüchte , daß es von Seiten der Partei

unserer Gegner nicht an Einwirkungen fehlt , die jedenfalls
viel schlimmerer Art sind , als die von dem Hrn . Präsidenten

hier gerügten . Will man doch behaupten , aus uns , die wir

hier die Sache der Freiheit vertheidigen , laure im Verborge - -

neu der Dolch des Meuchelmordes ; ja es bestehe ein Kom¬

plott , welches dahin gehe , daß die Geschwornen , die Ange¬

klagten , und die Bertheidiger nicht lebendig aus dem Saale

kommen würden , wenn das „ Schuldig " nicht ausgesprochen
wird . Wenn ferner der Hr . Präsident die Ansichten der

Volkspartei in dieser Art znrückweist , liegt nicht darin die

Aufmunterung an die Gegenpartei , Alles zu thun , waö zu
einem verdammenden Urtheil führen kann ? Im Namen der

Gerechtigkeit , aber muß ich protestiren gegen jede laute oder

stille Einwirkung auf das Gemüth
'

der Geschwornen . Ich
stelle daher , wie angegeben , den Antrag , die so eben gehörte
Rede des Hrn . Präsidenten in das Protokoll niederzulegen . "

Präsident : Ich werde die Protokollirung selbst anord -

uen ; ich habe gesagt , daß ich gegen alle Einwirkung auf -
treten werde , komme sie , woher sie wolle , und werde nicht
ermangeln , auch gegen ungesetzliche Einwirkungen von der
andern Partei mit derselben Energie aufzutreten , falls mir

ähnliche Versuche bekannt werden .
Staatsanwalt v. Wänker : WaS der Hr . Präsident er -

wähnt hat , ist noch nicht das Schlimmste . Es wird ein Flug¬
blatt hier verbreitet , worin geradezu den Geschwornen zuge -

muthet wird , wie auch , die Thatsachen seyn mögen , so müsse
man die Angeklagten doch frei sprechen . Thäten sie Das nicht ,
so würden sie als Volksverräther behandelt ^ werden , die nur
Das vollzögen , was von Seiten der Regierung von ihnen
verlangt wurde . Solche Schamlosigkeiten müssen hier öffent¬
lich zur Sprache gebracht werden , damit das deutsche Volk
sehe , durch welche Mittel man hier Recht und Gerechtigkeit
vermitteln will . In dem Flugblatt ist auch auf das Bei¬
spiel der Assisen aufmerksam gemacht , welche die Leiter und
Lenker des bekannten bonapartistischen Aufstandsversuchs zu
Straßbnrg freigesprochen haben . Man hat aber wohlweis¬
lich zu erzählen vergessen , das damals die Regierung den
Hauptunternehmer vorher in Freiheit gesetzt hatte .

Struve : Sie werden sich erinnern , daß durch hohe

Staatsbeamte , z . B . durch den Minister Bekk , in der öffent¬
lichen Kammersitzung gesagt wurde , wir seyen Räuber , Wege¬
lagerer re. Mir scheint , was einMinister und sein Chorus mit
ihm in der Kammer aussprechen , hat größere Wirksamkeit ,
als alle Zeitungsartikel . Der Hr . Präsident hat sich nicht
veranlaßt gesehen , gegen Staatsrath Bekk in dieser Art ein¬
zuschreiten , wie gegen ein paar Zeitungsartikel .

Blind beruft sich auf einen angeblichen Eingriffdes Reichs¬
ministers in die Unabhängigkeit der Gerichte der Stadt
Frankfurt .

Präsident : Mir ist der Fall nicht bekannt geworden .
Wir fahren in dem Aeugenvebhör fort .

39 ) Jakob Maler , Gemeinderath von Feuerbach , erzählt
von anarchischen Ereignissen in der Gemeinde Feuerbach bei
Kandern , hervorgerufen durch Theilnehmer an dem Struve -

schen Zug . Eine Wache zi B . hat damals auf einen Bürger
angelegt , und entweder den Hahnen gespannt , oder loSge -
drückt , ohne daß es loöging , weil er nicht auf ihren Anruf
geantwortet habe . Der Bürger war dadurch in einen solchen
Schrecken versetzt worden , daß er wie sprachlos dastand . Ein
anderer erfuhr die ärgsten Mißhandlungen , weil er nicht mit -
zieheu wollte , und doch war unter seinen Abhaltungsgründen
auch der , daß seine Frau erst vor drei Tagen geboren hatte .
Auch Geld haben die Freischärler in der Gemeinde erpreßt .

Gelegentlich werden drei Befehle aus jenen Tagen von
dem Präsidenten verlesen , die dem Zeugen bekannt sind . Der
eine verlangt das Aufgebot der waffenfähigen Mannschaft
unter Androhung der Vermögenskonfiskation und des TodeS .
Der zweite ernennt Hollinger zum Kommissär der Erekution .
Der dritte ist ein terroristischer Exekutionsdcfehl Hollinger

' s .
Struve und Blind erklären die Echtheit der Unterschrift

der zwei ersten Aktenstücke an . Struve hebt dabei hervor ,
das dritte Aktenstück beweise , daß die Widerspenstigen der
provisorischen Regierung vorgeführt werde » sollten , wo Milde
geübt werden konnte . Thatsache sey, daß daS angedrohte
Standrecht doch auch beim ganzen Zug kein einziges Mal zur
Ausführung kam , und man hat hier zwischen der Drohung
und der Ausführung derselben zu unterscheiden .

Präsident : Im ersten Aktenstück steht , der Bürger
Hollinger solle , wenn den Befehlen der provisorischen Regie¬
rung nicht sofort nachgegcben werde , von dem Standrecht
„ den gehörigen Gebrauch machen . "

Staatsanwalt v . Wänker : Wir müssen fortwährend aus
eine Begriffsverwirrung aufmerksam machen . Das Verbrechen
liegt in den Thatsachen , die von den Angeklagten zugestanden
sind . Zugestanden aber wird die Existenz einer angemaßten
Regierungsbehörde , die keine Rechte zu ihrem Daseyn , zu Re¬
gierungshandlungen , zur Staudrechtserklärung , zur Gewalt¬
androhung hatte ; Das schon schließt daS Verbrechen in sich .
Es kommt nicht allein darauf an , daß daS Standrecht niemals
vollzogen , sondern daß cs angedroht wurde , und diese Andro¬
hung hatte , wie der Zeuge Maler erzählt , bisweilen die
Folge gehabt , daß manche Leute fast wahnsinnig geworden
sind .

Folgte nun eine lange und hitzige Debatte über das ewige
Herbeiziehen von Prinzipienfragen , in Folge dessen immer¬
während Räsvnnements an alle thatsächlichen Angaben ge¬
knüpft würden . An der Debatte betheiligten sich die Staats¬
anwälte Eimer , v . Wänker , andererseits Brentano , Struve ,
und Blind . Scharfe Worte spricht unter Anderm auch der
Staatsanwalt Eimer , welcher bemerkt , daß es sich hier nicht
um den Volkswilleu und seinen Vollzug , sondern um den
Ehrgeiz und die Herrschsucht der Volksführer gehandelt habe .

Gelegentlich kommt Blind auf Heinrich I - XXII . , der ewig
auf seinem Prinzip reite , den König von Hannover , der sich
einen englischen Untcrthanen nenne , Ludwig von Bayern mit
seiner Lola -

Präsident verweist den Angeklagten auf den Anstand ,
der doch hier herrschen sollte .

Blind remonstrirt ; man spreche von Extravaganzen der
Führer der Volkspartei , warum man nicht von den Ungehö -
rigkeiten der Häupter der Regierungs - und Neaktionspartei
sprechen sollte ?

Brentano : Die Staatsanwälte sind nicht einig . Wän -
kcr vertheidigt den historischen Rechtöboden ; Eimer legt auf
den Volkswillen allen Werth . Der letztere , gläube ich , steht
auf richtigerem Boden . Man sägt , ein gewisser Bickel , ein
gewisser Eitenbenz re . haben bei dem Zuge den Ausschlag ge¬
geben , aber es waren auch viele reiche Leute dabei . Und was
für Leute sind denn auf der Gegenpartei ? Da ist z . B . ein
gewisser Ludwig von Bayern , der Hunderttausende an eine

. spanische Tänzerin verschwendet und Millionen nach Griechen¬
land vergeudet hat .

Der Präsident bittet wiederholt um Berücksichtigung deö
öffentlichen Anstandes .

Brentano : Nun , Ludwig von Bayern ist eine historische
Person , es kann von ihm Alles gesagt werden . Einem Vor¬
wurf muß ich entschieden entgegentreten , den der Staatsan¬
walt auf die Persönlichkeit des Angeklagten geschleudert hat :

daß nämlich der Ehrgeiz ihn geleitet habe . Struve ist durch
und durch ein Mann von Ehre . Das beweist sein ganzes
Leben . Er stammt aus einer guten Familie , und hatte glän¬
zende Aussichten in der Beamtung , war beim Bundestag und
beim Gericht in Oldenburg . Dort hat er gesehen , daß die
Diplomaten das Volk verrathen , hier , daß das Recht nicht zu
seiner Geltung kam . Er entsagte freiwillig allen ihm blü¬
henden Aussichten , um als unabhängiger Mann seiner Ueber -

zeugung zu leben und für die Freiheit zu wirken .
Staatsanwalt Wänker : Der Berthe,

'
diger sucht eine Pro¬

vokation meiner politischen Ansichten , und hält sie mit denen
meiner Kollegen zusammen . Auf diese kommt ' s nicht an , son¬
dern auf das Gesetz , und darauf steht die gesammte Staats¬
anwaltschaft . Ueber Theorien kann man streiten , und Keiner
wird den Andern überzeugen . Hier stehen die Angeklagten
nicht ihrer Theorien wegen , sondern um sich über Thatsachen
zu verantworten , deren sie angeklagt sind , und deren Rechtfer¬
tigung , wenn sie zu führen wäre , im Angesicht deö Gesetzes
geführt werden müßte .

Struve will nicht gegen die Beschuldigung des Ehrgeizes
streiten , wohl aber dagegen , daß man sage , ihm sey Humani¬
tät und Bildung nicht heilig . Allerdings sey sie Das , aber
gegen Kartätschen und Bajonette Helsen nicht die Mittel der
Humanität , sondern nur die der Gewalt .

Der Präsident ermahnt die Zuhörer ernstlich zur Ruhe ,
die er heute mehr als in den bisherigen Sitzungen vermißt .
Das Publikum möge es ihm ersparen , durch ernstliches Ein¬
schreiten die Ordnung Herstellen zu müssen .

40 ) Georg Wolbschlegel von Feuerbach verbreitet sich
ebenfalls über die von den vorigen Zeugen berührten Vor¬
gänge zu Feuerbach . 86 Mann Erekution kamen inö Dorf ,
holten einen Bürger aus dem Bett , führten ihn in den Unter¬
hosen fort , drangen auch in andere Häuser , durchsuchten Kisten
und Kasten , um die Bewohner , die sie mitzuziehen nöthigen
wollten , zu finden . Unter solchen Umständen war fast die
ganze Gemeinde weggelaufen , um den Gefahren zu entgehen .
In der Nacht drangen Bewaffnete in mein Haus , verhafteten
mich , und führten mich fort . Ich wurde mit andern verhafte¬
ten Bürgern zusammengebracht und bewacht ; das Ganze lei¬
tete ein gewisser Hollinger . Später kam eine neue ErckutionS -
mannschaft : wir wurden mit fortgeführt , und zwar mit Stöcken ,
da keine Flinten zur Bewaffnung da waren . Wir entspran¬
gen , sobald sich Gelegenheit dazu bot .

41 ) I . Mart . Maier von Feuerbach erzählt die schon von
den vorigen Zeugen berichteten Thatsachen , und kommt sodann
auf die Wegnahme seines Wagens , seine Verbringung durch
Bewaffnete ins SchulhauS , und Erpressung von Wagen zur
Fortführung von Mannschaft nach Müllheim . Auch verlangte
Hollinger an Exekutionsgeldern 60 fl . von dem Gemeinde¬
rechner , der es jedoch so einzurichten wußte , daß nicht viel in
der Gemeindekaffe vorräthig war .

42 ) , Hüninger , Akzisor von Hcitersheim , berichtet über
die Vorgänge zu Hcitersheim . Den 24 . September traten
Bewaffnete zu ihm , und verlangten im Namen der provisori¬
schen Regierung alle vorhandenen Dienstgelder . Sie sagten ,
ein Zug komme durch das Münsterthal , ein anderer durch das
Höllenthal , noch ein anderer stehe bei Straßburg , daS Schloß
in Karlsruhe brenne rc . Ich erklärte , nur der Gewalt zu
weichen , gab ihm 203 fl . und ungerade Kreuzer , wofür ich
Bescheinigung erhielt . Sodann erklärte ich , kein Geld mehr
zu haben . Man verlangte die Hand darauf , die ich gab .
Später wurde mir »och eine weitere Summe abgenommen .
Die Zahl der an meinem Hause vorbeiziehenden Freischärler
mag sich auf 3- bis 4000 Mann belaufen haben .

43 ) Altbürgermeister Schneider von Hcitersheim berich¬
tet ebenfalls von den Vorgängen in Hcitersheim , Proklami -
rung der Republik , handgelübdlicher Verpflichtung auf
dieselbe , Androhung des Niederschicßens , wenn er bis 11 Uhr
nicht die waffenfähige Mannschaft aufgeboten hätte . Die
zuerst angekommenen Freischärler mögen 4000 Mann gewesen
seyn ; die Gesammtzahl schätzt er auf 4 - bis 5000 Mann .

. Alles zog ab , als das Militär herankam . Von Hcitersheim
ging Niemand mit .

44 ) P . Schmidt , Küfer vonWettelbrunn , erzählt davon ,
daß ein Theilnehmer , des Zuges verkündet hätte , wenn die
Waffenfähigen von Wettelbrunn nicht in 3 Stunden in Stau¬
fen wären , so hätte die Gemeinde 5000 fl., wenn nicht mor¬
gen , 10,000 fl. zu bezahlen , wenn auch dann noch nicht , so
würden 10 Mann erschossen. Der Zeuge ist nicht überzeugt ,
daß die dasitzenden Angeklagten diejenigen Personen waren ,
die diese Drohung machten .

45 ) Lehrer Heinemann vonWettelbrunn bestätigt das
Obige , und behauptet , der anwesende Blind sey die Person
gewesen , welche das bekannte republikanische Regierungsblatt ,
und zwar vom Pferde herab , gelesen habe .

Blind erklärt , daß er es nicht gewesen .
Struve meint , er ( Struve ) sey diese Person .
46 ) Martin Müller von Staufen . Am 24 Sept . , früh

6 Uhr , kam der dienstälteste Gcmeinderath Butscha in mein
Haus , und zeigte wir eine Order Struve ' s , nach welcher so¬
fort Sturm geläutet werde » solle ; auch solle die waffenfähige
Mannschaft von 18 - 40 Jahren zum Mitzug ackfgefor -
dert und bereit gehalten werden , — Alles Dies bei persön¬
licher Verantwortlichkeit des Bürgermeisters , Gemeinderaths ,
und sämmtlicher Ortseinwohner . Man rief die Bürger zu¬
sammen . Es wurde beschlossen, sich der Order zu fügen , denn
an Widerstand war nicht zu denken, indem die Zahl der Frei -
schaaren nach Aussage sehr stark seyn sollte . Hinsicht¬
lich des Sturmläutens wurde jedoch bestimmt , daß Dies
erst beim Einrücken der Truppen in die Stadt geschehen
soll . Bald kommen drei Reiter angesprengt , von denen
einer auf dem Rathhaus für 500 Mann Quartier bestellte .
Gegen 11 Uhr kam der Zug an ; voran Trommler , sodann
ein Mann mit einem großen Barte , der eine sehr große blut -
rothe Fahne trug . Ihm folgten ganz gut gekleidete Leute , mit
Kugelbüchsen bewaffnet , darauf andere mit verschiedenartigen
Waffen , endlich aber auch solche , die als Waffe einen Stock
hatten , und einen Bündel auf dem Rücken oder unter dem
Arme trugen . Hr . Struve hefand sich beim zweiten Bataillon



zu Pferde ; hier befanden sich auch die Musiker von Weil .

Später kam Frau Struve Ln einer Droschke . Struve begab

sich mit Begleitung nach dem Rathhaus . Ich ging ihm mit

zwei Gemeinderäthen , Butscha und Bösch , entgegen und

empfing ihn int HauSgang . Struve stellte unS in d^ m Raths¬

saale Löwenfels alS Kommandirenden vor . Bald darauf sprach

einer der Begleiter , entweder Blind oder Löwenfels , einige

Worte an die unten versammelte Menge , und dann hielt

Struve selbst eine Rede , deren Inhalt ich jedoch nicht kenne .

Nach Beendigung derselben sagte mir Struve , daß er hier

aus dem Rathhaus sein Hauptquartier ausschlagen wolle . Ich

wurde sodann von mehrern Führern um Reitpferde angegan¬

gen . Als ich wieder am Schreibtische saß , kam ein Mann mit

einer blauen Bluse und Pistolen im Gürtel , und sagte zu mir :

auf Befehl Struve ' s sollen alle Waffen der Aristokraten ab¬

geliefert werden . Ich begab mich zu Struve in den Saal ,

und sagte , es werden wahrscheinlich die Waffen Derjenigen

abgeliefert werden sollen , die den Zug nicht mitmachten , wo¬

rauf er sagte , so sey eS zu verstehen . Von Madame Struve

wurde ich aufgefordert , Mädchen zum Patronenmachen zu be -

stelle ». Ich sagte , unsere Mädchen verstünden DaS nicht .

In meinem Schreibzimmer erschien alsbald ein junger Mann ,
welcher sagte , er sey von Struve beauftragt , die öffentlichen

Kaffen in Empfang zu nehmen , ich möchte ihm die verschie¬
denen Kassen notiren , auch solle ich ihm einen Mann mit¬

geben . Ich that Dieses , und ersuchte den Gemcinderath Bösch ,
mitzugehen , welcher vermöge seiner Stellung als Ge -

meinderath etwaige Exzesse verhüten konnte . Man ver¬

langte nun Quartier , und zwar zuerst für 500 , sodann

für weitere 1000 Mann , endlich für sämmtliche Freischaaren .

Ich erklärte ihnen , daß ich die große Zahl nicht unterzubringen

vermöchte , und sagte einem Führer , er solle doch mit seinen
Leuten nach Grunern gehen . Als der Ruf erscholl : „ Das

Militär rückt heran ! " rannte Alles durcheinander . Man

hörte nur den Ruf : „ Generalmarsch geschlagen ! Die Brücke

aufgehoben ! Barrikaden gebnut ! " In wenigen Augenblicken
war der Saal leer . Struve sagte zu Löwenfels : „ Die Fran¬

zosen kommen sicher ; sie kommen ganz bestimmt . " Hierauf

entfernte sich Löwenfels . Als in der Entfernung die ersten

Schüsse knallten , bat ich Struve , er möchte mich auf ganz

kurze Zeit zu meinem todtkrankeu Vater lassen , ich wolle ja
wieder kommen . Struve schlug es ab . Als das Gefecht
heftiger wurde , fing ein Theil der Mannschaft , welche von
Marktbrunn bis gegen die Brücke stand , zu fliehen an . I «
diesem Augenblick sagte Struve voll Entrüstung vor sich hi « :

„ Ha , Viehvolk ! " — Dann rief er mit starker Stimme :
Steht , habt Muth , meine Freunde ! u . dgl . Seine Frau
sprach auch zum Fenster heraus . Später ging auch Hr .
und Madame .Struve , und ich mitHnen fort , die beiden

Elfteren vorn zum RathhauS und ich zur hintern Thüre heraus .
Was sich nun weiter auf dem Platze vor dem Rathhaus zu¬
trug , weiß ich nicht .

47 ) Fridol . Butscha , Gemeinderath von Staufen , gibt
kaum Etwas an , was nicht in den Aussagen deS vorigen Zeu¬

gen enthalten wäre .
Struve stellt es in Abrede , den Ausdruck „ Viehvolk " ge¬

braucht zu haben . Der Zeuge beharrt jedoch auf seiner

Aussage .

( Schluß folgt . )

6 51 . (2) 1 Regelmäßige PaketsthiMhrt
zwischen

Antwerpen und New - Uork
am l5 . April Schiff von 8 ) 0 Tonnen . Kapitän Taster »

Näheres über die Preise der Plätze erthcilcn die Herren Agenten

Crnst Glock G „stav Fischer Karl Lenz CH. Filslnger
in Karlsruhe . in Dinglingen . in Pforzheim , in Eschelbach , Amis Wiesloch .

Karlsruhe , den 7 . März 1849 . ,
6 . 57 . ( 2) 2 Nr . LI2 . Grö¬

tzingen bei Durlach .

Liegenschafts -Verfteige -
—

Eg .
In Folge richterlicher Verfügung großh . Oberamts

Durlach werden dem SteinhauerffltkolariS Scheidt
dahier

Donnerstag , den 12 . April d. I ., ,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende Liegenschaften öffentlich versteigert werden :
1) Ein neu erbautes Wohnhaus sammt

Scheuer undHofraithung , neben Par¬
tikulier Ballbach und Johann Walz 2109 ff.

2 ) Ungefähr 3 Viertel ausgebrochencn
Steinbruchplatz im Müllen . . . 150 fl .

3 ) 30 Ruthen Acker in den Klingen ,
neben Christoph Stolzenberger . 60 fl .

4) 14>/zRuthcnWeinberg im ober » Gün¬
ters , neben Elisabcthc Dopf . . . 40 fl .

5) 14 Ruthen Acker in der Glambst , neben
David Zoller . 15 fl.

6 ) 17 Ruthen in den Bühläckern , neben
Leonhard Walther . 35 fl .

7 ) 6 Ruthen Weinberg im ober » Gartc -
mer , neben Johannes Kurz . . . 20 fl.

6 ) 12 Ruthen do . im untern Güntert ,
neben sich selbst . 35 fl.

9 ) l2 >/i Ruthen Weinberg im Speidel ,
neben dem Weg , tarirt . 33 fl.

10 ) i Vio Ruthen Krautgartcn in den Hart¬
mannsgärten , neben Christian Heidt 8 fl .

11 ) 20 Ruthen Acker im Hohengrund ,
neben Elisabetha Dopf . 8 fl.

12 ) 18 Ruthen Weinberg im ober » Gar -
temer , neben Johannes Kurz . . . 40 fl.

13 ) 1 ' / , Ruthen Krautgarten in den Hart -
mannSgärten , neben Johann Walther 6 fl.

14 ) 38 Ruthen Acker in den Werren , neben
Rain . 30 fl.

15) 22 Ruthen do . imDammgrund , neben
Georg Scheidt . 20 fl.

16 ) 1 Viertel2Ruthen do . in der Kaisers -
grub , neben Christoph Kurz . . . 45 fl .

17 ) 2 Viertel 6 Ruthen Acker in den Klin¬
gen , neben Johann Hcilbronner . . 200 fl .

18 ) ! 3 >/z Ruthen Weinberg am Rvhberg ,
neben Christian Maier . 35 fl.

19 ) 1 ' /,oÄuthen Krautgarten in denHart -
mannsgärten , neben Friedrich Doll 5 ff.

Summa 2885 fl.
wozu die Liebhaber mit dem Anfügen cingeladen wer¬
den , daß losgeschlagcn wird , wenn der Anschlag oder
mehr geboten werden wird .

Grötzingen , den 24 . März 1849 .
Bürgermeisteramt .

B . V . d . B .
Der älteste Gcmeindcrath :

A . A . :
'

Philipp Hofmann .
vät . Dcininger ,

RathSschreiber .
6,56 . ( 2 ) 2 . Nr . 311 . Grö -

- tzingcn bei Durlach .
- Liegenschafts -Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Verfügung großh . Oberamts

Durlach werden den Johann Christoph Arheit ' schen
Eheleuten dahier

Donnerstag , den 12 . April d . I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathszimmer folgende Liegenschaften
öffentlich versteigert werden : tarirt

1) Eine einstöckige Behausung sammt
Scheuer , Stallung , undZugchörde im
Mittlern Viertel , neben Christian Doll
und Christian Walther sammt HauS -
garten . 900 fl .

2) 3 Ruthen Garten in den Thorwiesen ,
neben Reinhard Wagners Wittwe . 15 fl.

3 ) Vs Ruthen do . in den HartmannSgär -
ten , neben Joh . Friedrich Heim . . z fl.

A e ck e r .
4) 33 Ruthen im Hofacker , neben Johann

Hahn . 60 fl.
5 ) 31 Ruthen in der KaiserSgrub , neben

Lammwirth Wagner . 25 fl.
6 ) 21V , Ruthen im Schafweg , neben der

Erbschaft . 45 fl .
7 ) 23V , Ruthen auf dem Ringelbcrg ,

neben Jakob Götz . 30 fl .
8 ) 24 Ruthen im Sohlengrund neben

Lammwirth Götz Erben . 25 fl .
9) 16 Ruthen im Lanzinger , neben Lud¬

wig Scheiot 's Erben . 30 fl.
10 ) 30 Ruthen in der Äaisergrub , neben

Friedrich Walther . 15 fl.
11 ) >9 Ruthen in den Tafeläckern , neben

Friedrich Walther . 45 fl.
12) 36 Rutden im Wasserfall , neben Ja - -

kob Fößler . 45 fl.
13) 30 Ruthen im Hohengrund , neben

Christoph Goß . 8 fl .
14) 29 Ruthen in den Helden , neben Jakob

Müller . 60 fl.
15) 37 Rüchen im Sand , neben Christoph

Keppler . > 60 fl .
16) 20 Ruthen in den Lachcnäckern , neben

Ludwig Mcnning . 35 fl.
17) 39 Ruthen in den Wiesenäckern , neben

Zacharias Burggraf . ' 100 fl .
13) 30 Ruthen auf dem Ringelberg , neben

sich selbst . . . 40 fl .
19) 1 Viertel im Hirschengrund , neben

Gottfried Ruf . 50 fl .
20 ) 34 Ruthen allda , neben Altbürgermei -

ster Wagner . 35 fl.
21 ) 36 Ruthen im Gieß , Durlachcr Ge¬

markung . 100 fl.
22) 50 fl .

25 fl.
30 fl.
45 fl .

50 fl .

25 fl.
30 fl.

19 Ruthen in HohensteincrGemarkung
Weinberge .

23 ) 20V , Ruthen in der Tasch Gemar¬
kung .

. 24 ) 15 Ruth , in Dorfwingcrter Gemarkung
25 ) 19 Ruthen in Schcelwegcr Gemarkung
26g 27 Ruthen im Mehl , neben David

Schmidt .
27 ) 17 Ruthen im Bartengrund , neben dem

Weg . .
25 ) 20 Ruthen alle « , neben Jakob Maier

Wiesen .
29 ) 39 Ruthen in der Bennenau , neben

Gottllcb Wagner . 60 fl.
30 ) 15 Ruthen im Heffcihänslcin , neben

Jakob Arheit . 27 fl.
31 ) 32 Ruthen in den Abtswicsen , neben

Jakob Murr von HagSfeld . . . . 45 fl.
32 ) 26 Ruthen im Hcffcrpäuslein , neben

Jakob Gierich von HagSfeld . . . 75 fl .
33 ) 1 Vieitel 3 Ruthen in den Abtswicsen

oder Bennenau , neben Adam Müller . 70 fl.
wozu die Liebhaber mit dem Anfügen eingcladen wer¬
den , daß bei erreichtem Anschlag oder darüber endgil -

tig losgeschlagen werden wird .
Grötzingen , den 24 März 1849 .

Bürgermeisteramt .
A . A :

Philipp Hofmann .
reit . De in tilg er ,

Rathsschrciber .
6 .41 . (3) 2. Nr . 996 . Ett -

li n g e n .

Liegenschafts -Versteige -

_ rimg .
Aus der Äuntmafse des Lammwirths Jak . KühOier

von hier werden dis
Samstag , den 14 . April d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause nachbeschriebene Liegenschaften
mit dem Bemerken einer nochmaligen Versteigerung
ausgesetzt , daß der Zuschlag erfolgt arrf das sich er¬
gebende höchste Gebot , wenn solches auch unter dem
SchätzungspreiS bleiben sollte .

1 .
Eine zweistöckige, von Stein erbaute Behausung mit

der Real -Schildgercchtigkcit zumGoldenenLamm , mit
einem gewölbten Keller , Anbau mit Wohnungen ,
Scheuer , Stallung , Waschküche , Holzrcmise mit
Schweinställen , Hofraum , und ungefähr 1 Viertel
Gemüsegarten hinter den Gebäulichkeiten .

Das Ganze liegt an der Karlsruher Straße hier ,
einers . Johann Ullrich alt , anders . Barthel Stroh¬
meiers Wittwe , vorn die Straße , hinten das Ackerfeld .

2 .
2 Viertel Acker im Hegenich , neben Joh . Valentin

Pfeiffer und Franz Klein .
^

2 Viertel Acker am Rohrackerweg , neben Ignaz
Preißig und Jguaz Bechers Wittwe .

2 Viertel Acker im großen Gchrn , neben August
Korn und Martin Schmidt .

5 .
2 Viertel Acker am hohen Rain , neben Paul Graf

und unbekannt .
.Ettlingen , den 24 . März 1849 .

Bürgermeisteramt .
Schneider .

vät . Neimeier .
6 .43 . (3) 3 . Nr . 15,647 . Heidelberg . ( Djieb -

stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 17/18 .
l . M - wurden nach vorherigem Einsteigen aus der

Sportelkasse des Sekretariatszimmers im hiesigen
Ill . iocrsität ' gebäude folgende Münzsorten :

1) ungefähr 18 — 20 Guldenstücke ;
2 ) zwei Kroncnthaler ;
3) zwei preußische Thaler .

Ferner in einer Schachtel :
4) ungefähr 8 — 10 Sechsbätzner ;
5) 6 — 7 Halbguldenstücke ;
6 ) ca . neun Gulden Münze : Sechser , Groschen ,

Kreuzer .
Ferner in einer andern Schachtel :

7) 1 fl . 30 kr. bis 2 fl. in Münze , nebst einem
ledernen Beutel , worauf das Zeichen 66v ! der
Studentenverbindung „ Westplislia "

entwendet .
Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung

auf die entwendeten Gegenstände und den zur Zeit
noch unbekannten Tbätcr zur öffentlichen Kenntniß .

Heidelberg , den 26 März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
rät Hauß ,

Akt. für .
6 97 . ( 2) 1. Donaueschingen . ( Steckbrief .)

Die Schüßen Eberhard Maier von Mössingen ,
Oberamts Rottenburg , und Johann Georg Christian
Mann von Jmberg , Oberamts Gaildorf , sind in der
Nacht vom 7 . bis 8 . dieses Monats mit ihren Pferden
und Waffen aus der Station Gottmadingcn unter
Umständen entwichen , welche sie der Desertion höchst
verdächtig machen .

Sie haben ihre militärische Kleidung später mit
bürgerlichen Kleidern vertauscht , welche nicht näher
beschrieben werden können .

Es ergeht nun an die kompetenten Behörden das
Ersuchen , nach denselben fahnden und sie im Betrc -

tungsfall wohlverwahrt an die Unterzeichnete Stelle
cinliefern zu lassen .

Signalement des Maier :
Wuchs , schlank .
Gesschtsform und Farbe , voll und gesund .
Haare , braun .
Augen , grau .
Nase , stumpf .
Zähne , gut .
Füße , gerad .
Besondere Kennzeichen : keine.

Signalement des Mann :
Wuchs , untersetzt .
GcsichtSform und Farbe , breit uud röthlich .
Haare , blond .
Augen , blau .
Zähne , gut .
Füße , gerad .
Besondere Kennzeichen , keine.

Donaueschingen , den 25 . März 1849 .
DaS Kommando des König !. Würtemb . 2 . R - itcr -

regimentS .
6 .71 . (3) 2 . Nr . 10,270 . Bühl . ( Aufforde¬

rung unv Fahndung .) Solvat Michael Winter
von Ulm hat sich von seiner Heimaih unerlaubter
Weise entfernt .

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden die Polizeibehörden ersucht , auf den
Flüchtling zu fahnden und ihn im Bctretungsfalle an¬
her abzuliefern .

Zugleich wird derselbe aufgefordert ,
innerhalb 6 Wochen

sich dahier oder bei seinem Rcginientskommando in
Rastatt zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erkannt winde .

Signalement .
Aller , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 1 ' ll
Körperbau , schwach.
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Bühl , den 25 . März 1849 .
Großh . bao . Bezirksamt .

N e i ch l i n .
6 67 . (3) 2. Nr . 5824 . Schönau . ( Aufforde¬

rung .) Der zur Militär - Altersklasse 1849 , Nr . 54 ,
gehörige Johann Wietzel von Zell , dessen Signa¬
lement unten folgt , hat sich auf Vorladung zur Nach¬
musterung nicht gestellt und vor einiger Zeit von Hause
entfernt , angeblich , um nach Amerika auszuwancern .

Derselbe wird demnach aufgeforvcrt , längstens
- binnen 3 Monaten

dahier sich einzrifindcn , widrigens er als Refraktär be¬
handelt und in die gesetzliche Strafe verfällt wer¬
den wird . '

Großh . Polizeibehörden ersuchen wir um die Fahn¬
dung auf diesen Wietzel .

Signalement .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5" 5 " .
Farbe des Gesichts , gesund .

„ der Augen , grau .
„ der Haare , blond .

Nase , ordinär .
Besondere Kennzeichen , keine .

Schönau , den 24 . März 1349 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
> .992 . (3 ) 3. Nr . 10,166 . Bühl . ( Aufforde -

rung .) Katharina , geborne Schaufler , Wittwe
des am 19. Februar 1846 verstorbenen Anton Schäfer
von Neusatz , welche dessen Berlaffenschaft übernehmen

will , hat um Emwcisimg ,'n die Gewähr derselben
ngchgesucht . -

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
dem Gesuche entsprochen werden soll , wenn innerhalb
sechs Wochen keine Einsprache erfolgt .

Bühl , den 23 März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v Reich lin .
6 32 . (3) 2 . Starzeln . ( Glänbigcraufruf )

Alle Diejenigen , welche eine rechtliche Forderung an
die ledige Magdalena Diebold von hier zu machen
haben , werden hicmit aufgcfordcrt , dieselbe

innerhalb 3 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle cinzurcichen , widrigenfalls
bei der Schuldenverrcchnung keine Rücksicht mehr auf
sie genommen werden kann .

Starzeln im Fürstcnthum Hohenzollern - Hcchingen ,
den 24 . März 1849 .

F . Vogtamt .
Küster .

> .943 . (3) 3 . Nr . 5043 . Oberkirch . ( Bekannt !-
machung )

I . S .
Kaufmann Felix Hökele in Rcnchew

gegen
Joseph Geiser von da ,

wegen Forderung ,
hat der klägcrische Anwalt , Rpr . Frech von hier ,
nachfolgende Klage dahier vorgetragen :

Am 12 . Januar v . I . habe der Beklagte vom
Kläger verschiedene Tuch - und Zeugwaaren , im
Gcsammtbctrag von 44 fl 1 kr. , gekauft und nicht
bezahlt . Beklagter scp hierauf heimlich nach
Amerika entwichen , und habe als einziges und
letztes Vermögen eine Forderung Voss 200 fl. an
Steinhancr Krässig von Rcuchen aus Haus¬
kauf zurückgelafsen , welche Summe er jetzt nach
Amerika ausgcliefcrt zu erhalten suche. Kläger
bescheinigt die Wahrheit sämmtltcher vorgctra -
gener Thatsachen , und bittet um Anlage eines
Arrestes auf bas Guthaben des Beklagten bei
Krässig , und um Verurthcilung des Beklagten
zur Zahlung von 44 fl . 1 kr. unter Vcrfällung
desselben in die Kosten .

Es ergeht hiernach und nach P . O . tz§ . 676 , 686
folgender

Beschluß :
1) Wird Beschlag gelegt auf daS Guthaben des

Beklagten an Stcinhaucr Krässig von Ren »
chcn aus Hauskauf , im Betrag von 44 fl 1 kr.,
und den ungefähren Betrag von 50 fl . 6 kr. für
Kosten , und wird dem Krässig aufgegeben ,
obigen Betrag bei Vermeidung nochmaliger
Zahlung bis auf weitere gerichtliche Verfügung
picht auszufotgcn ;

2 ) wird Tagfahrt zur Arrcstrechlfertigung und Ver¬
handlung in der Hauptsache «»geordnet auf

Samstag , den 30 . Juni d. I . ,
Morgens 9 Nhr ,

und werden beide Thcile dazu vorgeladen ; der
klägerische Anwalt mit dem Androhen , daß bei
seinem Ausbleiben der Arrest wieder aufgehoben
würde , der Beklagte unter dem Androhen , daß
bei seinem Ausbleiben das Arrestverfahren gleich -
wohl fortgesetzt , und er mit seinen Einreden
gegen die Nechtmäßigkeit des Arrestes ausge¬
schlossen ; ferner , daß in der Hauptsache der
thatsächUchc Inhalt der Klage für zugestanden
und jede Schutzrcdc für versäumt erklärt würde .

Diese Ladung wird dem flüchtigen Beklagten statt
der Bchändigung in öffentlichen Blättern hiermit ver¬
kündet .

Oberkirch , den 6 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Joggerst ,

A . j .
6 .96 . (3) 1. Nr . 10,923 . Bühl . ( Strafer -

kenntniß .) Nachgenannte Konskriptionspflichtigc der
Altersklasse 1848 haben sich auf die Aufforderung vom
1t . Januar d . I . nicht gestellt , und werden nunmehr
der Refraktion für schulvig erkannt , auf den 'Grund
des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 , tz. 4 , zu einer
Geldstrafe von 800 fl . und Tragung der Kosten ver -
urthcilt , vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung
im Betretungsfall .

1 ) Karl Friedrich Maurer von Bühl ,
2) Simon Seifermann von Kappel ,
3) Michael Streibich von Moos ,
4) Johann Nepomuk Reck von Weitenung ,
5 ) Johann Baptist Weiß von Schwarzaw ,
6) Bernhard De darr » von Otterüwerer ,
7) Franz Adolph Hagenungervon Neuweier .

Bühl , den 26 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R e i ch l t n .
6 26 . (3) 3 . Nr . 15,162 . Heidelberg . ( Prä - ^

klusivbescheid . )
" ^

Die Gant des Handlungshauses Ger¬
hard und Wilhelm Kohlhagen zu
Heidelberg betr .

Werden alle Diejenigen , welche in der Tagfahrt
vom 13 . Dezember 1848 die Anmeldung unterlassen
haben , von der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg , den 2l . März >849 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Preen -
vät . Baumann ,

Akt. jur .

Druck der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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